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Der Entwurf einer« lieictjøtaggwaylgeseizeø.
KFL. Die Reiehsverfaffung bestimmt, daß die National-

verfammlung durch den Reichstag erseht werden muß, und daß
zu diefem Zwecke Reichstagswahlen im Deutschen Reiche statt·
sindeu müffen. Man darf es als eine glückliche Entwickelung
bezeichnern daß gegenüber den anfertigen Zuftänden nach außen
und nach innen die deutfche Nationalverfammlung als die fou-
veräne Vertretung des deutschen Volkes verhältnismäßig lange
Zekl tagt, und daß wir dadurch die Reichstagswahlen vielleicht
in einer ver  tltnismäßig abgetläiten Zeit vollziehen können.
Damit biefe aber verfassungsmäßig stattfinden können, bedarf es
nunmehr der besehleunigten Herstellung eines Reichstqgswghis
gesehn. Das Reiehsminifierium des Innern hat nunmehr die
Vorarbeiten für das Reichsiaaswahlgefetz zu Ende geführt, und
da nun künftig der deutsche Reichstag nach den parlamentarische-
und demokratischen Forderungen die Eigenart haben foll,
daß die Zahl der Reichstagsmitgliedr nicht wie früher fefi
bestimmt ist, sondern von der Zahl der abgegebenen Stimmen
und der Einrichtung der Berbältniswahlen abhängig fein foll,
fo ift der Weg für die Schaffung eine! guten Reichstagswahl-
gefeges nicht so ganz einfach. Es wäre nämlich möglich, daß
bei einer verhältnismäßig geringen Wahlbetetligung und der
daraus entstehenden verringerten Stimmenabgabe der Wähler
bei einer Neuwahl der Reichstag einen großen Teil feiner Gib:
verlieren unb von etwa 400 Mandaten auf 300 und now
weniger heruntergehen könnte. Da müßte natürlich das Reichs«
tagswahlgefeh dafür sorgen, daß aus den abgegebenen Stimmen
immer noih für jede Partei soviel Mord-te heransgeholt werdet:
können, als ihr nach der Verhältniswahl zukommen. Der
Gefeßentwurf für das neue Reichstagswahlgefeh will auf je
60000 für eine Partei abgegebene Stimmen ein Mandat ver»
teilen. Da nun aber bei dieser Stimmenverteilung in jedem
Wahlbezirke Stimmen übrig bleiben, fo muß das Gefeh und!
dafür sorgen, daß auch die Stimmenrefie den P rteien zugutekommen. II! der einfaehste Weg für dieses Ziel kTnn die Wahl»
praris bezeichnet werden, daß in jedem Wablkreife die Stimmen
zufammengezäblt werden und dann jede Partei die dem viel-
fachen ihrer 60000 Stimmen entfprechenden Sihe erhält, daß
aber die bei dieser Verrechnung übrigbleibenden Stimmen auf
eine Ueberltfie für das ganze Reich gebracht und nun nach
demfelben Shüem verteilt werden, aber mit der besonderen
Bebt-wund, daß auch die Reststimmery falls fie die Zahl von
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51. Fortsetzung.

»Fräulein Loxa, ich wüßte wohl eine Stellung für Sie,
wenn fie vielleicht aueh nicht ganz Ihren Wünschen entspricht

denn es iii dort wenig zu tun, da keine Kinder zu uuterriehten
find. Die verwitwete Frau von Matthes facht eine Gefellfchafterim
Rath meiner Ansicht wäre der Aufenthalt. in dem Haufe diefer
fetnfinnigen und warmherzigen Dame fegt nach den feelifchen
Srfchütterungen wie geschaffen für Sie, Sie haben wohl etwas
Rub- �WG � -« � Sie war überrascht, und da fie nicht
SUCH antwortete, führ er fort: � »Wenn ich Ihnen da behilflich
fein dürfte? Oder lehnen Sie das auch ab?" � »Nein, Herr
Still! JUZ Gegenteil. Mit Dank würde ich da Jhre Fürfprache
IUMHUIIUC Es fragt sich nur, ob Frau von Matthes mich wählen
würbr.� � »Wenn ich nicht kürzlieh selbst aus ihrem eigenen
Mund gehört hätte, wie groß ihre Sympathie für Sie, Fräulein,
Zorn, iß, würde ich kein Wort gesagt baben," entgegnete er
ruhig. »Ich werde sofort telegraphierem unb beute abenb erhalten
wir den Bescheid« � �wollen Sie M; für mich bemühen, Herr
Ernst« fragte fie errötend. �- ,,Für mich ifi das keine Mühe,-
im Gegenteil � wenn Ihnen mein Vorschlag fhmpathifch ist,
foll mich das freuen.« �- ,,Jeh danke Ihnen, Herr Graf! Der
Gedanke, vielleicht woehenlang zu Haufe fein zu müssen, quälte
with schon �- gerade seht. Jch käme nur wieder ins Grübeln.�
Tränen glänzten in ihren Augen. -� »Über, Kind �- Sie dürfen
tiicht fo netvös fein!� � Beruhigend faßte er nach ihrer Hand.
III« BUT i« Dsssllfs Was war das für eine schöne, arisiokratifehe
Hand � fehlank und wetch und doch charaktervoll, mit fchmalem
spid tUlsUlcUIIU {tinacrn � gern hätte er feine Lippen darauf
gedrückt; noeh lieber aber auf den roten, traurigen, ungugfprgq.
lieh füßen Mädchens-rund. Und das Verlangen wurde so stark
in ihm, daß er jäh ihre Hand fallen ließ und davonging. �
Sehmerzlieh verwundert fah ihm Lort nach �- hatte fie ihn durs-
irgead etwas beleidigt? �- In Abend traf Frau von Matthek

mehr als 30 000 Stimmen erreichen, now ein Mandat betont:
men. Wie man hört, will nun der Gefehentwurf für das neu·
Relcbstagswahlreiht aber auch noch zwei andere Wege offen
laffen,»naeh denen die Verreehnung der Stimmen stattfinden
soll. Nach dem einen Vorfcblage foll die Vermahnung der
Stimmen erfi nach den Wahlkreifen und dann nack ganzen
Gruppen von Wablkreifen, die nach Ländern unb Provinzen
gebildet werden sollen, fiatifinben, unb ein anderer Weg foll den
Parteien felbst den Weg offen halten, ob ste die Stimmenvers
reehnung nach einheitliehen Wshlkreifen oder naih größeren
Wahlkreisaruppen vornehmen wollen. Die öffentliche Meinung
und die Parteien selbfi werden wohl gegenüber diesen Vorschlä-
gen Stellung nehmen und schließlich werden wohl aueh der
Riiehsrat und dann später die Nationalverfammlung dafür die
Enifcheidung treffen. Jn dem Reichstagswahlkreife wird ferner

er auib das große demokratische Recht des Volksentfcheides
über die Gültigkeit der Gefeßr noch feine richtige Faffung be·
kommen müssen, unb auch die Wahl des Reichspräsidenten eine
intfdrechende Regelung im Falle der Notwendigkeit eines zweiten
Wahlganges erhalten müssen.

Politische Rundschau.
Vor dem endgültige« tklbfchlufz des

Friedensvertrages
Es stellt sich heraus, daß die Meldungen der Pariser und

Londoner Zeitungen von der Unterzeichnung der lebten Friedens«
protokolle am 6. Januar verfrüht waren. aber es kann doch
damit gerechnet weiden. daß an einem der näibben Tage der
Friedensvertrag mit dem Sehlußprotokolle unterzeichnet werden
wird. Es waren noch einige Schwierigkeiten in- der Regelung
der Gerichtsbarkeir in den abzutretenden Gebieten und in den.
slbfiimmungsgebieten zu beseitigen und auch die Befehungss
fragen zu erledigen. Darüber mußten sich auch unsere in Paris
weilenden Vertreter mit der Reiihsregierung in Berlin wieder-
holt in Verbindung festen. Nun erfährt man aber auch aus
Paris, daß der Oberste Rat der Verbandsmächte über die In!»
wechfelung der Ratifikationsurkunden für das Inkrafttreten des
Feiedensvertrages Beratung-n abgehalten hat, und soll die
Ratifilation in der Weise stattfinden, daß die deutschen Seit:
gierten zunäehft das Rovemberprotokoll unterschreiben, dann
folgt die Iusweehfelung der Ratifiktionsurkunden und hierauf
wird Clemenceau an den Chef der deutfchen Delegation einen
Antwort auf des Legationsrars Telegramm ein: � »Taufend
Dank, lieber Graf. Bin sehr erfreut. Erwarte Fräulein Berge:
möglichst sofort, da ich auf Reisen gehen will. Jakobe Matthes.«

Zwanzigstes Kapitel.
II! Loris Nachricht im Forfthaufe eintraf, daß fie fofort

könne, atmete Stirb erleichtert auf. � Er hätte die geliebte
Sihwester lebt niebt hier haben mögen; seinetwegen und der
Mutter wegen nicht. � Jhn erfaßte sagst, wenn er die Mutter
ruhelos das Haus durchs-andern fah, in leisem Selbfigefpräch
die Lippen bewegend . . . . -� Die Nachricht von dem Tode
des kleinen Ottokar Illwördeu hatte fie ganz aus der Fassung
gebracht. Vor drei Tagen war Loris Brief, der dies meldete
eingetroffen. unb in biefen drei Tagen hatte fie kaum gegessen-
getrunken oder geschlafen. � »Es ift Gottes Gericht, Seide,
mein Sehnt« Jhre Iugen batten unheimlich gefnntelt. �Gottes
Üericbt. Siehst du nicht feine strafende Hand? Stich, j&#39;ai ist
der Weg zur Höhe für dich frei geworden. Das Glück wird
doch noch lommen!" � ,,Ntemals, Mutter« rief er gequält.
�- Was bedeutete das jeht noch für ihn, da fein Glück längst
in Trümmer gefallen war �� �. � Er pfiff feinem Hund,
warf das Gewehr über die Schulter und durchfireifte den Fern,
gepeinigt von feinen Gedanken. Nein. das Glüek kam niibt mehr
zu ihm -� das hatte ihn hohnlachend genarrtl � Wenn er
daran dachte, ballte er jedesmal die Hände, und fiedendheiß stieg
ihm das Blut ins Gesicht. � Jutta von Eggert verlobtl
Verlobt mit dem Leutnant Max von Hellwigl � Wie hatte fie
ihm das antun könnenil -� Für einen fehleehten Scherz hatte
er es gehalten -� aber wer foilte sieh einen folchen mit ihm
erlauben � �. � Zufällig hatte er es im Dorf erfahren, das
voll von der Neuigteit war: am Geburtstag des Rlttergutss
befihers von Hellwig war die Verlobung beim slbendeffen kund-
gegeben worden. Endlich man hatte es ja langt! erwartet! -
Ein Glück war es, daß ihm die Mitteilung des Oberförfiers am
näehsen Tage nicht mehr überrafchend kam, er hätte fich sonst
verraten! -� So hatte er es über sieh bringen können, in ruhigem
Tone feine Glück-nasse auszusprechen und auch mit ihm auf
das Wohl des Brautpaares anzuflehen. �- Jutta hatte nieht

eine andere Stellung angenommen habe, und deshalb niiht kommen ih

Brief überreichen, in dem die Verbandsmäehte ihrer Bereit-
willigkeit Ausdruck verleihen, ihre Forderungen betreffend der
400000 Tonnen deutschen Haienmaeerlals herabzufegem Die
Meldung von der Ibgabe von 192000 Tonnen deutschen sichiffti
materials ifi inzwischen befiätigt worden. Der Rest foll inner-
halb 30 Monaten zur Ablieferung gelangen, doch wie groß
dieser Rest noch fein foll, das hängt erst noch von den Frü-
tiellungen der Kommifsionen ab. am lst man sich jetzt in der
Beurteilung der Versenkung der deutfchen Ksiegsfehiffe in Scapa
Flow darüber einig geworden, daß efe Versenkung s
Kriegsperbreehen anzusehen iß, und daß deshalb die betreffenden
deutschen Marineoffiiiere und Matrofen sofort nach r Be-
stätigung des Friedensvertrages aus der englischen Gefangen-
fehaft zu entlassen find.

Zur Frage des Wiederaufbanes in Deutschland
und in den zerstörten Gebieten.

Aus-München wird berichtet, daß der Reiehsfchahminifler
und der Reichsminister für den Wiederaufbau in den legten
Tagen in München weilten. Die Anwesenheit dieser Reichs-minister in München galt den Verhandltkgen über den Wieder-
aufbau. Der. Reichsfchaßminifier hat bei angeordnet, daß
an! ben Befiänden des übexslüffig gewordenen Heeresgates
soviel als möglich Material für den Wiederaufbau verwendet
wird, und der Reichsminifier für den Wiederaufbau hat hervor-
gehoben, daß auch die Industrie, der Handel und das Handwerk
in Bayern fieh an dem Wiederaufbau beteiligen müßten. Es
foll auch eine Verbindungsftelle zur Regelung der Angelegenheiten
zwischen dem Befteller und dem Fabrikanten und Herfteller ein·
gerichtet: werden und in Berlin eine Uusgleiehsflelle für die
Bundesfieuer des Reiches. _

Die füddeutfehen Staaten haben aber auch bereits eine
Organisation eingerichtet und einen Vertreter in Berlin bestellt,
der die füddeutfchen Staaten über die laufenden Dinge benaebriebtigt.

Amerika unb ber Frieden.
«Untted Preis« meidet aus Wafhtngtom daß der demo-

kratische Senator Pomereree eine längere Unterredung mit dem
Senator Lodge über das Kompromlß hatte. Hitehock hatte
zwei wiibtige Konferenzen, die eine mit Pomerence und Heurh
White, Mitglied der amerikanifchen Friedenskommiffion in Paris,
und die zweite mit tlfons Sekretär Tut-with. Im diesen
Konferenzen hat man fich darüber gereinigt, eine Ratisizierung
des Friedensvertraaes mit gewiss-n Aenderungen durchzuführen.

vermutet, ihn an diesem Vormittag schon zu sehen; ahnungslos
betrat fie des Vaters Irbeitsztmmer. Der freundliche» Morgen-
gruß erftarb bei Erichs Anblick auf ihren Lippen. Sie wurde
weiß, wie das Kleid, das fie trug. � »Wir trinken eben auf
Dein Wohl, Krabbe« rief der Oberförfier froh gelaunt, �baft
du endlich ausgeschlafen« �� Grub Berges: verneigte sieh vor
r. �meinen untertänigsten Glücksunfeh, gnädiges Fräuleiulk

Seine Stimme klang spröde, und mit einem mesferfcharfety ver
ächtlichem Blick suchte er ihr Auge, das fcheu zu Boden irrte
Und dann fah er fie nie mehr an. Traf er fie, glitt fein Blick
bei feinem höflichen Gruß an ihr vorbei. Sie fühlte seine Ber-
aebtung, und fie litt darunter, trohdemfie es fiih nicht einer.flehen wollte. «

Wenn er ihr Vorwürfe gemacht, fie zur Rede gesellt hätte,
fie wäre nicht um Iusreden und Entfchuldigungen verlegen ge«
mit": *5� Usfes veräehtlitbe Schweigen � fie ertrug es nicht.
Das konnte fie nicht mit einem Olehfelzucken abtun, mit einem
leichtfertigen �- �Bub, was lümmert�! mich» � Er muß doch
einsehen, daß ich einen Unterförfier mit eintaufeudreihunderte
undfünfzig Mark Gehalt nicht heiraten kann! � Das wieder-
holte fi täglich. � Und wenn er es nicht begreifen will,
kann ich ihm auch nicht helfen! Ich kann mich doch nicht
lächerlich machen! «�- über ibr Herz schrie nach ihm. Mit
Widerwillen duldete fie die Küsse ihres Berbobtem feine Zärtlich-
keiten. Mit jedem Tage wurde er ihr unangenehmen Bar fie
denn ganz von Sinnen gewesen, daß fie fiih fo schnell hatte ein-
fchüehtern laffens �-� Wie ein wüfier Traum kam ihr das alles
maoehmal vor; fie glaubte noih an froh s Erwachem wenn fie
erwartungsvoll und sehnsüchtig den Wa bnrebfebritt, um den
Geliebten zu treffen unt« Gruß und Kuß mit ihm auszuiaufehem
� Sie suchte Erich Bergers Wege zu kreuzenz fie wollte ihn
fvreiben, ihm alles erklären �� eher fand fie keine Ruhe. Doch
er beachtete sie nicht; fremd unb kalt ging er an ihr vorüber,
fo daß ihr iae legten Augenblick der Mut sank; das fonfi so
kecke Zünglein verfagte. � Da stumpf« sts Ist! mit", kcawvfte
sie Dante in ihr am: unb iatudiate svrssia auf« Und fah mit
iehniugtigen auge- feiner ist-inten- �ohen Ieiialt nach· �-_-

Jutievaua bist·



Sie aontrolltuennegionen de; Verbaudsmäazte f Zieht der Wahrheit entfrreeben. Eine ExehangeDevefehe aueu eni n .
Iui englifeben, franzbfifchen und italieuitöen Offizieren

und Beamten beftehende Kontrollkommifiionen werden in efe
Tagen in Verlin und in anderm Stadien Deuifckflands und
zumal auch in Managen eintreffen, um den Kohlenverbrauch in
Deutfehland zu kontrollieren und aueh feiizuitellem ob außer
den angegebenen Vefianden an Kriegsmaterial noeh weitere
Mengen von Kriegsmateriai vorhanden find und wie die Ver-
wertung des deutiehen Heeresmaterials ftstifinden wird.
Zu dem Zufammentritte des ausführendeu Rates

des Vdlkerbnndem
Nach einer Devefche aus �Bund will die italienische Zeitung

�Eorriare della Sau« ganz genau erfahren haben, daß die erße
Sißung des ausführenden Rates des Völkerbundes eine Woche
nach der Vefiätigung des Friedentvertrages ftattfinden wird.
Man hofft durch diefe Veriehiebung dem amerikanifehen Senat
Zeit zu geben, ein Komvromiß zu finden, das der Raiifizierung
des Friedensvertrages bei der Wiederaufnahme der Sitzungen
des Kongreffes in der erfien Januarwoche zuftimmn Zu dem
steil, die Eigenliebe der Regierung der Vereinigten Staaten
zu schonen, fei bis dahin »auch die Zufammenkunft der Ne-
gierungshauvter der Veebandsmachte in Paris verfchoben worden.
Man will nicht den Eindreck erwecken, daß die Verbandsmäehte
aus der notgedrungenen Ab sefenheit Aoierikas einen Nasen ziehen
und entfiheidende Entfehlüff e fallen wollen, ohne Amerika zu befragen.

England drängt auf baidiges Zuftandekouinien
des Friedens.

Die amerikanifehe Hansetokammer in London und die mit
derselben auf volitifchem Gebiete Hand in Hand arbeitende
englifehe Gefchäftswelt hat am I. Januar an den amerikanifehen
Senator Hitihok ein Delegramm gerichtet, in welchem fis darauf
drängt, daß die Ratiiikaiion des Friedensvertrages nun in
irgend einer Form erfolgen müßt. Der wirtschaftliche Wieder-
aufbau ganz Europas verlange die befehleunigte Naiifikation
des Friedens. Diefe Tatfaehe und das immer noch ablehnende
Verhalten Amerikas in der Friedensfrage veranlaßte auch eine
ganz fatfehe Beurteilung der Veweggründe, welche den Eintritt
Amerikas in den Weitkrieg bewirlt hatten. Amerika fei fieh
feibfi und der ganzen Welt es fchuidig, den Frieden nun fofort
zu ratisizieren, damit nicht das Werk« der Friedenslonferenz
zufammenbreehr. Aueh werde der amerikanifeho Handel mit
Europa durch den fezigen Zufiand fehwer gefihädigd
Aimerika als Geldgeber fiir die Verbaudsmachtr.

Nach Devefehen aus New Vor! ist es dem engiifelzen
Minister Lord Greh gelungen, die amerikanifehen Vankewund
Großkavltaliften zu b anlaffen, an die Verbandsmaihte eine
Riefenanleihe von 13 illiarben Dollard zu gewahren. Wenn
man diefe Iiiefenanleihe aber in ihrem Zwecke richtig erkennt,
fo muß man zu dem Schluffe kommen, daß die Verbandsmachte,
alfo besonders England, Feankreiih und Italien, diefen Riefens
betrug an Amerika noch fehulden, und daß diefe Rlefenfehuld
in eine Anleihe umgewandelt werden toll, um die erfehüiternden

Finanzen Englands, Frankreiss und Italiens ·zu beteiligen.
Italien, welches fortwährend in »Geldoerlegenheit itt, bat in-
zwifehen auch bereits einen neuen Kredit von 4 Millionen
Dollars von Amerika erhalten. -

Eine Qkrbeitslofeuverfiiizerung in England.
Die englische Regierung hat foeben im Varlamente eine

Tefehvorlage über die Versicherung gegen Arbeitslofigkeit ein-
gebracht. Gegen 12 Millionen Arbeiter und Arbeiterinnen im
Alter von 16 bis 60 Jahren follea gegen eine wöazentliehe
Zahlung von 50 Pfg. fo verfiehert werden, daß fie wöchentlich
20 stark Unterflüvung bei Arbeitslosigkeit erhalten feilen. Der
Arbeitgeber foll- denfelben Versicherungsbetrag und der Staat
noeh ein Drittel des gesamten Veracherungsbeitrages bezahlen.

Sie Sehlufzverlzaudlnngeu in Paris.
Das franzdfifehe Regierungsbiatt der �Seitens� teilt enit,

daß der Fünferrat der Verbandsmaehte am iLJanuar die neuen
Abmaihungen bezüglich des von Deutfehland zu liefernden Hafen-
materials beraten hat. Auch hatten der Mtnifier Louehenr und
der Geaeralfekretar Dntafta fchon am 4.. und 5. Januar mit
dem deutfazen Vertreter Freiherrn voa Lerßner über diefen Gegen«
iland verhandelt und fazienen fegt die legten Sehwierigkeiten fo
nt wie befeitii
afttreten des Friedensvertrages fich noch um zwei tage ver«

zögern und erft am 8. Januar eintreten werde. Die meiiien
franzssiiihen sritiengen bellen auch einen wefentlieben Fortfchritt
iu den Friedensverhandlungeu feil. Die neuestea Nachrichten aus
Netohork wollen jedoih wiffen, daß das Sazlußvrotokoll zum
Friedensvertrage nicht vor dem 15. Januar unterzeiihnet werden
könne. Nach diefer amerikanifehen Meldung will man jedenfalls
auch noch die Zustimmung des amerikanifehen Senates zum
Friedeusvertrage erreichen.

Sine wieiztige Kundgebung des Bandes für die
Wiedergebzert Iknfzlandd

Der Delegierte des lineares für die siliedergeburt Rußlandih
Ali-raste, wendet fieh in einem Vriefe gegen den bolfehewiftifehen
Funkfvruch Genernal Deaekin fei von dem genannten Vunde
geilürzt und durch den General Nomanowski etfeht worden.
Der Vund für die iiiliedergeburt Rußiands habe fich dafür
aussen-rohen, daß General Denikin den Oberbefehl über die
Freiwilligea Armeen beibehalte-

Sngiands Eiferfuelzt auf Frankreich
Die fehr angefehene englifehe Woehenfehrift »Spektator«,

ein Organ der kenfervativen Partei. Englands, fehreibt foeben
unter Hinweis auf die Außerung Lord Robert Eritis, daß
Frankreich fieh nicht zugleich an Senttqlanb rächen und auf
stoßen Deutfazlands bereichern könne, man müffe fett Deutfehs
land und Oesterreichs helfen, fiaz neu zu bilden. Das Vlatt
klagt über das Veftreben Frankreichs, in Griechenland, Vulgarien
und Serbien aufzutreten, als ov diefe Länder in feiner natür-
lieben Einflußavhare lagen, und hofft, daß, wenn Llovd George
naeh Paris gehe, er daran denken werde, daß er das gesamte
britifihe Volk für eine gemaßigtePolitik hinter fieh habe. Der
»Svektator« fordert, daß vor allem die Entfchadigungsfnmme
unverzüglich festgefezt werdeI «

Widerruf der Ali-lese  Verbandsmaekzte
Nach slkeldnngen an: Leu-von �unb New York foll der

Abfehluß einer Anleihe der Verbandsmilehte in Amerika gar-

F zu fein. Man glaube indessen, daß das Im«

onbon tlellt die Meldung über eine große� ameiikanifche Anleih-
in Abrede. Der Getreide Lord Grehs habe erklärt, daß auch
die Gerüehte über einen Anteil Grob! an ben Verhandlungen
über eine·Anleihe jeder Grundlage entbehrten. Auch der Haager
Korrefvondent der »Frankfurter Zeitung« meidet: Sir George
Perrieh gibt die Ermächtigung, zu erklären, daß der [und feiner
Reife nach den Vereinigten Staaten nicht der Abfchluß einer
großen Anleihe fei. Der Finanzminifter der Vereinigten Staaten
werde nur die Einzahlung für die verfehiedeuen Anleihe-i der
Verbaadsmaehte auf drei Jahre finden.

Die dlarisverhandiungen
mit den Cifeniiayneru

Verteuerung des Personen« nnd Güterverkehrs
eine List! v. H.

Berlin, 5. Januar. Die Verhandlungen zur Sibaffung
eines »Darifes für die Eifenbahner find heute im Eisenbahn-
minlfterium wieder aufgenommen worden. Troß der Tarifvev
bandlungen und der Zufieherungen des Eifenbahnminifierh den
Tarif auf den 1. Januar zurückzudatierem hat unter den Eilen-
dahnwerkstättenarbeitern eine ftarke Erregung Plsß gegriffen,
die dadurch verurfaeht worden ift, daß die Gewerkfchaften den
Darifvorfehlah der als Verhandlungsgegenfiand dienen foll, ver«
öffentlieht haben, fo daß die Arbeiter annehmen, daß diefer Takti-
vorfehlag, wie er iß, zum Geist erhoben wird. Die Erregung d
wird von den linksradikalen Elementen fiark gefehürt und für
ihre Zwecke ausgebeutet. So haben denn auch bereits an ver«
schiedenen Orten große Knndgebungen der Arbeiter ftattgefunden.
Jn Köln wurde ein foieher Demonfirationszug am Elfenbahndirets
riondgebaude am 3. Januar unterwegs von der englifehen
Polizei aufgelöfi. In Frankfurt a. M haben die Werkftattens
atbeiter am Freitag und Sonnabend voriger Beate vaffioe
Refiftenz geübt. Von ihrem Verhalten wird es abhanaen, ob
bie Bert�atten wieder geöffnet werden oder nichn In Elbertelb
fand ein Demonftrationdzug zum Direkiionsgebaude satt. Die
Arbeiter wollten ihre Lohnforderungen dem Prafidenten nochmals
iiberreichem In Jena iß am Sonnabend in der Derkstatte der
Streik befchloffen worden; er foll begonnen werden, wenn die
Lofuna dazu ausgegeben wird.

Wie fihwerwiegend die Derliner Verhandlungen find, die
geführt werden, geht daraus hervor, daß, wenn die Forderungen
der Eifenbahnarbeiter refilos bewilligt würden, eine Dariferhöhuna
für den Güter- und Perfonenverkehr von mindeitens 150 v. H.
die Folge iß. Was eine folehe E:höhung, die wahrfiheinlieh
noch gar nicht ausreichen würde, wenn aus die anderen Rate»
gorieu mit ihren Forderungen hervortreten, für Rüikwirkungen
auf unfer gefamtes Wirtschaftsleben haben muß durch die V- r-
teuerung des gefamten Güterverkehw ifi noch gar nicht abzie-
fehen. Aber auch wenn der Darifvorfehlag nicht voll enge:
nommen würde, ift eine bedeutende Ehöhung der Sifenbahrie
iarife unbedingt erfbrberlieb. &#39;

Frankfurt a. M, 6. Januar; Geiiern fand eine Veivreehung
zwifehen dem Prafidiunn den erkfiattenvoriiehern und den Ar-
beitnehmern fiatt, die für die Eifenvahnerbewegnng entscheidende
Üebentnng haben dürfte« Die Dbleute der Sifenberhnarbeiter gaben
nochmals für die gefamte Arbeiierfchaft die Erllarung ab, daß
fie volles Verfländnis für die Not der Zeit haben und bereit
find, fofort in erhöhte Arbeitstätigkeit zu treten und ihre Pflicht
reicht dem suehfiaben nach, fondern unter Hergabe des letzten
N fies ihrer Kraft zu erfüllen, wenn der» Minister einen kurz-
befrifieten Termin anlegt, in dem die Lohnfrage getrennt von
den übrigen Meinungsverfehiedenheiten im Sinne eines Darifs
geregelt wird, der fieh den Sitzen der Privatinduftrie nähert
nnd eine unerträgliche Notlage befeitigt, die fonft zu beklagend-
werten Ausbrüehen führen muß

Tesoizki ers-hoffen?
VII-V. Kopeuhagem 3. Januar. Laut Blättermeldungen

ist in Helfingfors eine noch unbefiätigte Meldung eingegangen,
wonach Strom aus Anlaß des Riickzuges der Volfehewisten an
der NarewsFront bereit fei, ein Strafgericht abzuhalten. Auf
der Station Wolossowo feste er den Soldatenrat als Stand-
gerieht ein und richtete gegen General Vorissow fo heftige Ve-
fchuldigungem daß Voriffow in großer Erregung feinen Degen
zog. Droizki forderte die fofortige Erfihießung des Generals.
Als der Adjutant Vorlssows dies hörte, tötete er Drotzki durch
drei Sehiiffe

Sie amerikauifelze Hilfskommiffion beim
Reich-Präsidenten.

VIII. Berlin, 4. Januar. Der Reichspräsident hat
gestern Vertreter amerikanifcher und fchwedifcher Organisationen
des Hilfswerkes für Deutschland empfangen. Jn feiner Ve-
grüßungsanfpraehe wies der Reiehsvräfident darauf hin, daß
eine gemeinsame Aufgabe und ein gemeinsames Ziel die amerika-
nifchen und fchwedifchen Vertreter nach Deutschland geführt habe,
sie wollen den fchwer geprüften Ländern Europas Hilfe bringen
und besonders den Kindern in ihrer augenblickkichen Not nach
Möglichkeit helfen. Der Reiehsvräfident hob hervor, daß die
fremden Gäste auf ihren Reifen felbft fehen würden, wie groß
das Elend fei, das die furchtbaren Entbehrungen der legten
Jahre hevorgebraeht hätten. Er be lückwünfchte die Erfchienenen
zu ihrem Hilfswerk von« ganzem erzen und bezeichnete es als
eine schöne Fügung, daß die Wiederannäherung aller Völker fiel;
durch Werke edler Menfchlichkeit anbahne. Der Reichspräsident
gab der Erwartung Ausdruch daß das Hilfswerk ein hoffnungs-
volles Zeichen für die Friedensarbeit des Jahres fein möge.
Die �beuttebe Regierung und er. würden mit allen Kräften be-
müht fein, das Liebeswort zu fördern. a

Der Reichspräsident begrüßte dann nochmals die einzelnen
Vertreter der Organifationein Von dem ametkksvkschsv UND-k-
nehmen verfprach er sieh deshalb den betten Erfolg, weil Herr
sonnen fein großes Organifationstaient diesem Werke zur Ver-
fügung gestellt habe. Den fihwedifchen Damen dankte der Reichs-
präfident und wies besonders darauf hin, daß Schweden uns
fihon in fo vieifältiger Weise in unterer Not geholfen habe» fei
es durch gafifreundliehe Unterbringung von Kindern in
fchwedifchen Heimen, fei es durch die willlommenen Liebesgabgtk
deren sich unsere Bevölkerung habe erfreuen dürfen. Auch e
Vertreter der amerikanifchen Ouäker würden ein reiches Feld
i Taf kit d . Di rühece Kommiffion habe sieh bereitsühlfek bie� gteeettoginbiggeit in ibeu Vereinigten Staaten geäußert-

Idle deutschen Kinder in ihrem Wachstum feelifeh und körverlieh
wieder erstarken zu laffen. Zum Schluß gab der Reichspräsident
-der Hoffnung Ausdruck, daß der Erfolg ihrer Tätigkeit den Er«
fchienenen den fchönsten Lohn bringen möge.

Kriegsbefieuerung der ansländifehen Vermsgen
in· der Schweiz.

Wtb. Bein, 5. Januar. Der fehweizerifche Vauernverband
verlangt in einer Eingabe an die eidgenöffifchen state, daß die
in sen Vanktrefors niedergelegten Vermögen in Form von Wert·
blicken, Edelmetallem Edelsteinen nfw., die vom Ausland her in
die Schweiz geflüaztet wurden, eine fie der Konfiskation und Ve-
steuerung zu entziehen, ebenfalls zur Kciegdfieuer herangezogen
werden. Die Bauten follen ein Verzeichnis der bei ihnen liegen-
den Devofiten verössentliazem

Fblerft Reiulzard über feine Verabfckiiedunwerin. 6. Januar. Oberft Reinhard veröffentlicht in der l
rechtsstehenden Presse über feinen Abschied aus der Reiehswehr
eine Erklärung, in der es unter anderem heißt:

Am 30. November wurde ich zum Chef der Heeresleitung,
General Reinhardh gerufen, der mir erklärte, daß für mich nur
die Versetzung in Frage käme, denn der Minister Noske fei bei
ihm gewesen und hatte ihm mitgeteilt, daß man mir im Kabinett
den Vorwurf mache, ich fei Parteivorstand der Deutfchnationaien
Partei nnd im Vorstand des Deutfchnationalen Jugendbundes
Jch verneinte bas erstere, ließ dabei allerdings keinen Zweifel,
aß ich in der Deutfchnationalen Partei meine Freunde hatte.

Ich bestätigte meine Zugehörigkeit fzum Vorstand des Deutsch-
nationalen Jugendbundes als Ehrenmitglied in dem ich mich
aber bisher �nicht betätigt habe. Am 11. Dezember wollte ich
meinen Urlaub antreten, als ich »kurz zuvor zu Exzellenz von
Lüttcvitz gerufen wurde, der mir mitteilte daß ich innerhalb
weniger Stunden bis zum Nachmittag auf Wunsch des Reichs-
präsiventen Ebert unb Reichskanzlcrs Bauer meinen Abschied
einzureichen hätte. Man hatte mir übel genommen, daß ich als
Vorfitzender des Deutfchnationaien Jugendbundes die ganzen
Hindenburgehrungen der deutfchen Jugend verfchuldet hatte.
Man wolle mir entgegenlommen und mich zum General ernennen,
wenn ich den Abfehfed fofort einreichr. Ich lehnte dies mir
unwürdig erfcheinende Anfinnen ab und verzichtete auf den
Generalsrang Sieb ersucht» mir doch, wenn es fo schnell gehen
müßte, den Abschied zu erteilen.

Nachrichten
til-ermittelt von Wolf» Telegrazelieu-Büro.
VIII. Paris, 6. Januar. Der französifche Minifierrat

ist vormittags im Elvfe zu einer Sitzung zusammengetreten,
um endgültig den Tag der Wahl des Präsidenten der Revublik
festzufetzem allgemein wird angenommen, daß die Wahl am
17. Januar statifinden wird.

Web. Paris, 6. Januar. Havas. Der Oberfte Rat hat
den Wortlaut der Antaeortnote auf die deutfehe Note wegen der
skftiinde der alliierten Vefeßungstruvven feftaefeßn Die Rote
wird der deutfchen Friedensdelegation heute abend übergeben.

Peivattelezramiin Berlin, 7. Januar. Ohne Unterfchied
ver: Partei beschäftigen fieh die Blätter mit· der Zukunft unferer
Ernährung und erheben die Frage, ob wir vor einer Hungers·
not flehen.
die darauf hinauslauft, daß es den Gemeinden als ein Gebot
der Vorficht erscheine, alle Organe der öffentlichen Gewalt in
Bewegung zu fegen, um die auf dem Lande lagernden Vorrate
fihleunigft in Vesid zu bekommen und jeder Verzögerung ent-
gegenzutreten, wird durch Ausführungen ergänzt, die Ober-
bürgermeifter Wermuth in einer Unterreduug einem Mit·
arbeitet: der Voffifchen Z irung gemacht hat. Danach ist das
Vorgehen der Berliner Gemeinden fo auszulegen, daß fie in
legter Stunde der Regierung auf das Dringendste nahe legen
sollen, in unferer Ernahrungswirtfchaft eine aktivere Politik
als bisher zu zeigen.

Hauptmann von Keffel,.gegen den bei dem Gericht des
Iardeavflsfungesterhes 1 ein Verfahren wegen Meineid, Anfiiftung
zur unerlaubten Entfernung unb Herausforderung zum Zuei-
kamvf fei-weht, wurde geftern laut Dageblatt in Unterfuehungsi
haft genommen.

Der mutmaßliehe Mörder der 62fahrigen Sehneiderin und
Kartenlegerin Dummik, Kaufmann Dieb-il, ifi gefiern naamittag
von Statuten ber Verliner Kriminalvolizei in dem Augenblik
verhaftet worden, als er verfuazte, die voinifche Grenze zu
überfibre�ten.

zum. Auisterdaiiy 6. Januar. Nach einer drahtlofen
Wafhingtoner Meldung hat die Pacifie Development  Sonett. an
der hervorragende Ncwyorker Vanken beteiligt sind, China die
Summe von 5 Millionen Dollar vorgefehoffen als Teilzahlung
einer Anleihe von insgefamt 30 Millionen Dollar.

WTQ Wien. 6 Januar. Staaiskarszler Renner hat am
Freitag die Fahrt nach Prag angetreten. An der Fahrt nehmen
die Leiter der volkswirtfchaftlichen Staatsämtey Staatsfckretär
Dr. Fleisch, Staatsfekretär Berbil, Unterftaatsfekretär Ellenbogen,
Staaisfeiretär Löwenfeld-Nuß, sowie eine Reihe von Referenten teil.

WTV. Ankunft, 5. January TelegreAgentur «Daeia«.
Einem Beschluß der Gewerkfchaft des; rumättlschett JOVUCUMU
zufolge ift bei den Zeitungen die obligatorifche Sonntags-ruhe
eingeführt worden.

WTQ Paris, 6. Januar. Hawas. Auf Ersuchen bes
Chefz der gnguschqxqnzdsijchen und italienischen MilitänMiffionen
in Vudapest hat der Oberste Rat befehlossem die ungarifche Re-
gierung aufzufordern, die gegen die ungarifchen Kommunisten
ausgesprochenen Strafen umzuwandelw Bevor der englische
General, ider sich in Vudapest befindet, die fJntervention bes
Obersten Rates verlangt hatte, hatte er Schritte bei der unga-
rifchen Regierung unternommen, die aber ohne Erfolg gebliebenwaren. «

Alb. Paris, 6. Januar. Havas meidet aus London: Slot!:
George leitete den erften der Kabinettsrata die diefe Reibe
Iattfanben, zur Vefehlußfaffung über die Haltung, die England
zu den Fragen einnehmen will, die auf der Ftisdmskvtsferenz
noch der Lösung harren. Unter diefen Fragen befinden iiib die
Friedenshedingungen mit der Türkei, fowie die Fragen betreffend
den Sudan, Aeghvten und Konsantinoveh wie auih die Fragen»
betreffend Vulgariem Ungarn und die Anla- Die Anwesenheit
ßorb sie-unseres in Preis. ber nur! Genres begleitet. is not�
wendig, weil bei der Ldfung der türkifehen Frage die indifchen

Eine amtliche Erklärung des Berliner Sltagitlrats, .



Interessen berüekfiehtigt werden« follen. Bonar Law wird den
dritifiden Premierminifler ebenfalls begleiten.

Web. Bareeloua, s Januar. bares. am. größte Teil
der: Zeitungen hat nur noeh fü 10 Tage Pavie-vorräte. Ille
Pavierfabriken Eataloniens find infolge der Iusfverrung ge«

m.�Eile. Berlin, 6. Januar. Durch das zwifiben Deutiibland
und Zrat.ktmh am 15. Dezember 1919 geschlossenen Ibkommen
betresend die Freigabe des now in EifaßiLethrinzen befindlich»
beweglichen Bejihes Deutfeher iji eine gemifehte Kommifsion ge-
bildet worden, deren Iufgabe es ist, dafür zu forgen, daß di·
Freigabe des den Gegenstand diefes Abkommens bildenden B übe!
unb beffen Ibbeibrberung natb Deutschland unter möalichst
günstigen Bedingungen und im Geile diefes Ibkomiuevs behielt
wird. die Kommission, an bie sämtliche, die Herausgabe de«
beweglichen Befihes betreffenden Gefuehe und Anteils« it! �im:
find, hat ihren Gib in Kehl. Die Inschrift an sis latltet.
,,Deutfehsfranzbsifihe Möbelausfuhrkommiffiom Ksbb Mk! VII!

··Sa men.« Gefuehe und Anträge, welche in dieisk Stille It!
andere Behörden, insbesondere an das Iuswärtiat II« VI«
an die deutsche Delegation in Baden-Baden gerichtet werden,
erleiden dadurch nur eine Verzögerung in ihrer Erledigung.

Web. Bein, 6. Januar. Der Gberiie Rat der Illiierten
bat auf ein an ihn gelangte! Schreiben des Sehweizer Bandes-
rate! vom 6. Dezember betreffend den Beitritt der Schweiz
zum Völker-bund eine Intwortnote an die Schweiz gerichtet.
Wie die Sehweizerifehe Devefehenssgentur erfüllt. entfbtscht Ne
Intwort des Obersten Rates in bezug auf die Neutralität der
Schweiz nur ganz den in der Schweiz herrschenden Inichaus
ungen. Vorausstehilieh werden noch Befpreehuagen zur Klar-
iegung notwendig werden.

seh. Feuerwagen, 6. Januar. Nationaltitende meidet
aus Helfingforh daß der dortige englische Gefandte natb Ase-er
gereift �ifi, um an Verhandlungen der lettisehen und eitnifehen

- Miniiiers des Beuheren teilzunehmen, die dort fide-finden, weil.
Eftland Anspruch auf einen Teil des Nordens von Leitiand erhebt.

Die Telegn Agentur
Dacia meidet aus Sofia: Ministerpräsident Stambulineki wurde
auf der Rüelreife von Belgrad von einer Bolschewisienbande
a Seine Belgrader
Mission ift vollständig mißlungen, da die Belgrader Regierung

garien bat. Die bulgarifehe Regierung
if: zuruckgetretern Die Sozialisten find bestrebt, mit Danew ein

WTB Dukaten, 6. Januar.

ngegriffenz er entkam mit großer Mühe.
kein Vertrauen zu Bul

Kabinett zu bilden.
WKB. Newyorh 6. Januar,

fandt worden find, um den Streitkräften Koltfchaks beizustehen
WTB. streifte-edeln, 6. Januar. Einer Rewhorker Radios

Meldung zufolge hat das britifche Schatzamt der Firma J. P.
Morgan mitteilen lassen, daß es nicht beabficbiige, in den Ver·
einigten Staaten eine große Anleihe aufzunehmen. Das Staats·
departement hat bereits die Meldung bententiert, nach der der
englische Botichafter die Zusicherung erhalten haben sollte, daß
die nmerikanifche Regierung England bei der Aufnahme einer«
Anleihe von 13 Milliarden Dollars unterstühen werde.

WTB Amsterdam, 6. Januar.

Jrkutfh wo sich Koltfchaks Regierung befindet.
WTB Paris, 6. Januar.

regelt anzusehen fei. .
Saint Beice sagt im , Journal«: Die Tonnage, die Deutfehs

land als Erfatz für die vetsenlten Kriegdschiffe abzuliefern habe, 
ii

. die Lieferung der Tonnage, die 192000 Tonnen übersteigt, hält:werde sich auf 250000 bis 300000 Tonnen belaufen.
»Deutfehland 50 Monate Frist.

.Matin« sagt: Die lebte Schwierigkeit, die den Austaufch
der Ratifczierungsurkunden behindert habe, fei nunmehr ge«
fehl-runden.

Lokal-s.
�e�? Neustadt, 7. Januar.  iiaufmdnnifebet Verein! Im

vergangenen Sonnabend beging der kaufmännische Verein im
Grimnvfchen Saale fein 36. Gtiftnngsfeii. au dem sieh«
Mitglieder mit ihren Damen ziemlich zahlre
und woran aueb einige Gäste teilnahmem
reiche gärtnerifehe Dekoration auf, woduräz die
fehon vor Beginn der Feier in

gemeinfehaftliehes Mah
war einladeud gedeekt

II

Vorträge des Herrn Kabellmeifier Boehnig und
und Violine! geboten. -� Kurz nach Beginn des
eine Aussprache, die etwa wie folgt lautete:

»Seht geehrte Damen und Herren!
Es follen frohe, fröhliche Stunden fein, die uns hier zufammen

führen und die wir gemeinsam feiern· wollen. Vergessen wollen
�wir,was draußen liegt im Augenblick der Erholung. Die Ereignisse
habm e! sslvplltp daß wir nach fünf Jahren ein kaufm. Vereine-
VIVAIUCM erst wieder abhalten können, das
das 30. Stiftungsfest und heut
alle Erfehienenem insbesondere die
West! i6 Msch Vsstiahrzehntelangen Bestehen des Vereins an dem
Beläge! Mtilenstein flehen bleibe und rückwärts schaue, so ist
dies gewiß gerechtfertigt. Nur wenige Herren find e; im �um
uns weilen, die Mitbegründer des Vereins waren, unb die noeh
vorhanden find, ich zähle mich auch dazu, wie find an gtwvvbtn,
Wie viele liebe Kollegen, mit denen wir so mancher-«: z» zum
Gesellschaft an den Vereinsabenden und an den Iusflügen
zusammen waren, mit ihnen aus; die schönen Feste hier gefeiert
haben, find nur mehr, sie ruhen aus von ihrer treuen Arbeit.
Die Entwickelung des Vereins kann in den ganzen Jahren arg
günstig bezeichnet werden, wenn auch seiten kamen, in
denen das Jntereffe abflaute, fo fanden sieh doch immer wieder
Kräfte, die ein Aufwärtsstreben ermöglichten und sietig und einig

lebte one! war es
ist e! baß sc. � seh begrüße
werten Gäste, aufs herzliehftr. �

Reuter. Ein in Honolulu
erfcheinendes Blatt hat ein Telegramm aus Tokio erhalten,
demzufolge große japanische Verstärkungen nach Jrkutsk ge-

»Telegraaf« bringt einen
drahtlofen Bericht aus Moskau, demzufolge die bolfchewifiischen
Truvven die Stadt Marinsk an der trangsibirifchen Eisenbahn
befeßt haben. Die Stadt liegt ungefähr 700 Meilen westlich

_ Die .Parifer Morgenpresss
bestätigt, daß die Scapa Flotte-Angelegenheit nunmehr als ge-

Ü� 
ssmo 
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ich eingefunden hatten
Der Saal wies eine

Festteilnehmer
die rechte Stimmung berfeht

wurden. Legtere erfuhr eine wefentliehe Steigerung durch ein
Die in Hufeifenform aufgestellte Tafel

und mit Topfblumen gefchmüekr. � Neben
IIWschM Gtsüsstv wurde! geistige durch die vorzüglichen Mußt»

Seohn  Klavier
der Vereinsvorsigende Herr Beigiordnete D. Tiege ansseiiik 5333:2

war der Verein bestrebt, feinen Mitgliedern zu außen, fie zu
beraten. Die schweren Kriegszeiten begannen und dovvelt mußte
geschafft werden, von jedem Einzelnen wurde treue Pflichterfüllung
verlangt und der deutsche Kaufmann hat es gez-tat, daß er
troh aller Widrigkeitezn die die Verhältnisse, die Zwangswirtfehaftz
die Kriegsgeiellfrhaften mit M! gebracht haben, auf de« Plas-
war und wäre dem Kaufmann, den Fachleuten die Wirtschaft
übertragen worden, so würde es heut anders um uns lieben,
nicht wäre unfer Volk in Not und Elend geraten. Mit Rückfiekzt
auf die Schwere der Zeit, hat sieh ein Gedanke, den ich jahrelang
trug und deffen Ausführung ich wiederholt beantragte. erfüllt
unb bie! ifi die Bildung einer Einlanfegenofseufchafn Mit
Freude kann ich toneiatieten, daß disfes Zufammengehen der
Kollegen diefe Einigkeit, heut schon fehöne F üehte getragen bat.
Nicht nur, daß grinst-ge geeninichaieriae Einkauf· III! Einzelne-
Vorteile bringen, fo ilt gerade hierdurch ein Kitt, eine Kollegialität
entstanden, die für die Zukunft bas Beste verspricht. � Unfer
Verein ift hierdurch zur höchften Blüte gekommen und war nie
fo ßarkwie fehl; beinahe alle Kollegen gehören unferem Vereine
an, die Mitgliederzahl, die die längste Zeit zitka 30 betrug, ist
auf nahezu 50 gestiegen, und ich spreche den betten; UI M«
hinzugekommen find, noch mein besonderes Willkommen aus
Einigkeit macht stark und wir wollen auch weiter einig fein,
es wird dann unfer Verein auch fernerhin blühen, machten IUI
gedeihen und er wird in der Lage fein, auch größerer Konkurrenz
wirksam zu begegnen. � Meine Damen und Herren! Wenn
wir in früherer Zeit hier unfer Stiftungsfest feierten. ln Stoß«
Zeit, als unfer Vaterland in herrlichsten: Blüte band, fo war
es der erste Gedanke, unserer Dankbarkeit und Verehrung Aus-
druck zu geben, unseres erhabenen Kaisers zu gedenken, der uns
mit leuchtendem Beifviel in treuerPfliehterfüllung, tiefer wahrhafter
Frömmigkeit voran ging, dessen aufriehiiges Bemühen es Tag
und Nacht war, fein Volk glücklich zu machen. Nun ifi es
anders geworden, der Kaiser und feine erlauchte Gemahlin find
von eiiiem furchtbaren Geschick betroffsn worden, fie befinden M}
tiefgebeugt, gebrochen vom Gram, mit blutendem Herzen is
fremdem Sande und doch, des bin ich überzeugt, noch immer
forgend und betend für das deutfche Volk. Wir wollen ihrer,
diefer Unglüekiicbfiem auch hier fiili gedenken, mit dem aufrichtigen
Wunsche, daß Gott fie Ratte und ihre Seele trage auf Händen
der Gnade und des Glaubens, wir Deutschen werden ihrer nie
vergessen, die deutsche Treue fei ihnen gesichert bis an unfet Grab.

Dieses unser Verbrechen, verbinden wir mit dem aufrichtigen
iliorfag, mit allen Kräften an der Aufriehtung des armen
zerrissenen Vaterlandes zu arbeiten, jeder an feinem Teile trage
Baußeine herbei, die eingefügt werden follen, wenn wir wieder
leiten Grund haben, wenn unfer deutfehes Volk überwunden hat
die Tage der Finsternis, bes unglanbens. Deutsche Irbeit,
deutscher Fleiß. deutsche Treue, fie find nur vorübergehend
geschwunden, bald werden sie wieder aufeeftehen und der Welt
zeigen, daß fie eine Kraft find, die dasehen wird, wie es früh-r
war, als eine Granitwand, a�s ein Felfen, Achtung und din-
erkennung soll Deutschland weiter bezeugt werden, nicht umfonfi
follen Millionen braver Jünglinge und Männer gefallen fein.
fie leben in unserem Herzen fort, fie follen in unserem Herzen
als ein Memento fortziiteru, unfer Herz soll aasruhen und rasten
bis all das Unwürdign Gemeine, Sqmaehvoile abgewasehen ist,
die unfer reines Kleid befleckt haben »Deutfäland, Deutschland
über alles, über alles in der Welt.

Nachdem dieses Vaterlandslied von der gefamten Fest«
verfammlung mit Begeisierung gesungen worden, üimmte sie in
das Hoch ein, das der Redner auf das geliebte Vaterland ausbraehta
�- Naeh kurzer Pause nahm Hauvtlehrer Bönninghausen bas
Wort und dankte namens sder Gaste dem Vorsigenden für die
liebevolle Begrüßung Die Feier fei ein Liehtstrahh der in das
Dunkel der gegenwärtigen fehweren Zeit hineinleuäztn es zeigten
dies die strahlenden Augen und fröhlichen Gesichter und die
gehobene Stimmung, denen man in diesem gefchmückten Raume
begegne. Redner gedachte dann der hingebenden und felbstlofen
Tätigkeit des Vorstandes bei Förderung der Jntereffen des
Vereins und der Kollegen. Der Verein verdiene in vollem
Maße, daß in feinen Einengen kein Mitglied ohne triftigen
Grund fehle und dies set umsomehr zu wünschen, als bei; bei
jeder Zufammenkunst Standesfragen behandelt werden. Redner
schloß mit einem Hoch auf den Vorstand, insbefondere auf feinen
verdienstvolien Vorfigenden Herrn D. Stiege. � Dem Mahle
folgte Tanz, an dem jung und alt sich fleißig beteiligte. Ein
feherzhafter Tourentanz � cotillon � der dem ,,Kehraus «»voranging,
lbfie große Heiterkeit ans. Wie zweifeln nidpt, daß das fäzöue
Vereiusvergnügen bei allen Teilnehmern lange in angenehmer
Erinnerung bleiben wird.

=  Retegifiiitung file Reiches-ask und TelegravbeubearrteJ
lief Anregung bes it�beten lasgiährigen und besonders verdienten
Oberboftdirektora von Berlin, Wiekliehen Geheimen Dbervoftrats
Vorbech wurde während des Krieges unter dem Personal der
Reichsposts und Telegrabhenverwaltung eine Geldfammlung
veranstaltet. Sie ergab etwa IV« Millionen Mark. Hiervon
wurden 1 950000 Mk. zu gemeinnühgien Kriegswohlfahrtszwecken
verwendet. Mit den Zinfeu beläuft fich ber Rest auf 1,7 Millionen
Mark. Hieraus ist eine Kriegsfiiftung für die Angehörigen der
Reitbsbosts und Telegraphenverwaltung erriehtet worden. Zweck
der Stiftung ist die Unterfiiihung der durch den Krieg gefchädigten
Beamten, Ingefielltem Voftiilone und ftäudigen Arbeiter der
Posiveewältung sowie ihrer Angehörigen und Hinterbliebenen.
Vorgefehen find laufende und einmalige Unterstützungen, Freistellen
in Versorgungs-, Heil» Genesung-s oder Erziehungsanstaltem
Beihilfen zur Aufnahme in folchen oder ähnlichen Ins-kalten,
fowie sonstige Zuwendungen. Die Stiftung wird von einem
Verwaltungsrat verwaltet, an deffen Suite Wirth Geh. Dem.
voßrat Herr Vorbeck steht.

Minister Braun und feine Art.
Der breußifehe Landwirtfehaftsminifter hat bisher alle In

regungen, die ihm auf dem Gebiete feines Nefforts von uns gugingen,
aus varteibolitifchen Gründen abgelehnt. Das ist nichts Neue«
Neu in inbeffen bie Form, in der dies nunmehr geftbiebt. Während
früher der sblehnungsbefeheid dorh noeh mir einem Schein von
sachlichen Gründen umhüllt wurde, heißt es fett einiatb: Mit
der »aefehliehen Berufsvertretung« oder mit »den berufenen Ver-
tretern der »Landwirtsehaft« haben ,,eingehende Erörterungen
stattgefunden und zu dem Ergebnis der Ablehnung Jhres In·trages geführt. «

Ein solcher Beitbeid ift kurz. Das muß ihm der Neid lasseni
Das ifi aber auch das einzige Erteägliehe an ihm; denn daß
Heer Braun ,,berufene Vertreter der Landwirtfchaft« nur in den
Körverfchaften fehen will, die von ihm mehr oder minder abhängig
oder ihm feelenverwandt find, wie der fozialdeuiokratifche Land-
arbeiterverbard unter Führung feines Freundes G.org Scdmidt,
ift die Iändig wiederkehrende Erfahrung, die wir und andere
Herrn Braun innerlich fernfiehende Intragseller mit ihm
geeuachi haben.

Der Deutsche Landbund steht sieh hierdurch veranlaßt, den
Herrn Landwirtfehaftsminister vor der D ffuitiichkeii zu fragen,
nie er ein folches Verfahren mit den von der Regierung verkündsten
demokratischen Gxuekdfätzcn und insbefondere auch mit dem Sinn
der Koalitlonsfreiheit vereinigen zu können glaubt. .

Welch große Faihkenntnis der Herr Minifier gegen die Land«
wirtfehaft bellst, eeht aus feinem neueehten Erlasse hervor, nach
d m das Drefelzmafchinenverfonal bis zum I. Februar länger als
8 Stunden arbeiten foll. Die Arbeit beginnt seht bekanntlich
um 7 Uhr im Helbdunkel und endet ebenso um 4 Uhr. Zwei
Stunden Mittagszeit müssen zum Durch-armen und Effen ge-
währt werden. Braun stellt fieh offenbar das Drsfchen wie das
banden einer ß-itung im gutgeheizien nnd erleuchteten Saale
vor. Er ift ja bekanvtlich von Beruf Bsschsrucken

Vermifelzteä
-� 15900 Poftpakete aus Amerika unterge-

gangen. Der am 13. November von Newyork nach Hamburg
abgegangene Damvfer .Kerwood« ist, wie amtlich bekannt-
gegeben wird, am !- Dezember auf der Höhe von Terfchelling
auf eine Mine gelaufen unb gesunken. Schiff und Ladung gelten
als verloren. An Bord befanden sich auch 2114 Sack Pakets
vost aus Nordamerika nach Deutschland, fchähungsweife 15000
Pakete, die ebenfalls untergegangen nnd.

� Starb bie Hunde müssen ausgeliefert werden.
Der franzöfifche Landwirtfchaftsminifter hat der Schadenerfaizs
kommifsion einen Antrag eingereiebt, wonach Deutschland 26000
Hunde zum tätigt für die von den Deutschen getöteten ober
entführten Hunde liefern foll. So follen deutsche Stabe wert-
volle Hunde mit sich genommen haben, die aus ben deutschen
Hundeziiehtereien ersetzt werden follen.

Handel! Handwerk! Industrie!
Landwirtschaft!

Der Weg zur Rettung der
deutschen wirtschaft!

Versammlung
am Sonntag, den 11. Januar« 1920, vormittags 11 Uhr

im großen Saale bes »Beste-lauer KonzerthausesQ
Redner:

Dr. Paeschkeaßreslau, Syndilue der Bteslauee Haud-
wekiefammer.

Prof. Dr. semmlereßreslau, Geh.Regierungsrat, M. d.�N.
Freie. Aussprache.

Bürger! Bauern! Kommt« in Scharen!
i , , « -

Ist. däiåiiksäspållå �b3 e??? Käf-III eiiåkiiikä
Provinziabtiusschuß für freie wirtschaft Schienen.
 Einleitungen; die zum Eintritt berecbtigen, finb bei der Geschäfts-
stelle bes Kreiswirtfchaftsverbandeö zu haben.  Hafelbachstr. 44 b!.
OIIIIIIIII O IOIIIIIIOI

   MiinnenTurnVerein »Jahn«u«.h
«  Donnerstag, den 8. Jan» abbs. 8

Mitglikgexkssszexfgtznmlung
Tagesordnung f. Auahang in der Tut-ahnte, u. a. Wahl

der Vertreter zum Ortgverband für Leibesübungem

c

Die Turnzeiten für die Männerriegen liegen von Sonn-
tag, den 11. Januar ab Montag u. Donnerstag abend-
8-10 Uhr.

Der Vorstand.

Deutsche demokratische Partei,
Ortsgruppe Name-lau.

Sonntag, den ll. Jan. 1920, abide. s Uhr.
in Sch wunteePs Saal in Blitze-mein.

Oeffentl Versammlung.
Die Demolnatie im 1. Jahre ver Renubliie
Redner: Reichsschatzminifter a. v. Gotlpein,

Mitglied der Nationalverfammlung.
Männer und Frauen aller Stände und Berufe find

eingeladen!l Der Vorstand.



_ W. 10 a. b. Exu d. VI.

Dienstag, den 13. Januar 1920,
abds. 8 Uhr, in Grimm�: Hotel

Familiemabend
deutschnatiaaalen Volkspartei.

Prolog.
Holländisch« Holzschnhtanz

Haydn Kindersymphonik

Der Rang der 8abiuerinnen.
chwank in 4 Akten

von Franz und Paul von Schönthau

 Eintrittskarten gegen Vorzeigen der Mitglieds-
karten bei Herrn Ad. Eloebe.

Mitgliedskarten find bei allen Ortsgruppenvorfitzenden
erhäitlich, für die Stadt Namslau bei Herrn» Kaus-

mann Zimmer, Ring 3.

Montag, den 12., abends 7 Uhr,

Generalprobe
in Grimm�s Hotel.

Eintritt 1 Mk. zum Besten des hies. Siechenhauses

HiilliillllllllllillllllllllllillilllilllllllllllilllillliililillllilllilllllillllllllilllllllllllllillllllllillllliiF
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Zu dem am Sonntag, den
11. d. Witz. stattfindenden

Tauzxtrisnzchesiladet ergebe e
Gafthaueb.TraugottSeidel, 
Damnig.

Rast. Fräulein,
27 Jahre alt, ev., mit schulden-
freier Landwirtschaft, wünscht
mit solid. Herrn von 25�30 J.
zwecks späterer Heirat in
Verkehr zu treten. Auges.
Zuschr., wenn mögt. mit Bild,
unter G. 100 a. d. Erd. d. Pl.

Heiratswansaa s»
Ein selbständiger Handwerker,

27 Jahr alt, dem es an Damen-
bekanntschaft mangelt, wünscht
Damenbelranntschaft zwecks
späterer tHeirat. Damen vom
Lande bevorzugt. Basel-r. unter

f!

I&#39; WirtfchUft- K
von 35 Morgen, Gebäude in
guten: Zustande, mit lebendem
und totem Inventar, im pol-
ntschen Gebiete gelegen, gegen
Wirtschaft im deutschen Gebiete
zu tauschen. Ofs. n. H. 200
an die Gxp. d. Bl.
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ausgeführt vom

Der geehrten Einwohnerschaft von Namslau und Um-
Ygend �gebe ich hiermit bekannt, daß ich mit dem heutigenage e n

Ziaaekeiaesiii  iiaatisitlerei
Langeftraßq gegenüber dem Landratsamh

errichtet habe.
Durch lange Tätigkeit in verschiedenen größeren aus-

wärtigen Betrieben habe ich mir die Fertigkeit angeeignet,
welche mich in Stand setzt, allen Anforderungen meiner
mich beehrenden Kundsehaft zur Zufriedenheit nachzukommen.

Jndem ich bitte, mich in meinem {fach zu unterstützen
zeichnet Hochachtungsvoll

Karl Minos.
Dianas-lau, den 1.- Januar 1920.

kaust zu höchsten Preisen »»
Proulantarnt Namslau.
Größere Posten

Neuer Damenmäntel
Neucr e Frauenriieka
Ncuer Herrenjoppem
Steuer Herrenulfter

des Schlesifchen Banernnereins e. G. m. b. H.
Geschäftsstelle Namslaru

inalee-Heisstrank
durch Vermischen mit drei Teilen siedendem Wasser ein
WII IUIlaII - �bekömmllches,grogähnllches

Warmgetrank.

inaIco-Safi
als Aufguß �ir Mehlspeisen, Pudding: usw., zum Eln-
kochen von Früchten und zum Süßen von Kompott
ferner mit 8 Teilen Wasser gemischt, ein vorzügliches,

preiswertiges, vollmundiges Hausgetränk.

das fertige, kohlensäure-haltige Fabrikat, ist das H
idealste Ertrischungs-Getrank für jede Familie.

SinaIeo-Erzeugnisse führt
edes Lebensmittelgeschäft, Welches bestrebt ist, seinerKundschatt vom

Besten das Beste zu bieten. .

Man achte auf Name und Etikett  gesetzlich geschützt!.

Gasthaus S u s« m a , Wimh-Marchwitz.
Sonntag, den 11. Januar 1920

nur,
Damenblas - Orchester »Tatiana«.

Kasseraeröffnung 6�: Uhr. 10 Personen. Eintritt 1,50 M.
Ansehließendr Tanz.

Um gütigen Zuspruch bitten
der Wirt die Direktion.

Hafer, Heu nnd Stroh

Central-Ma- uud Verslraussgenasseaschast

in

Lehmdrahtbauten,D. . P.
Alleiniger Lizenzberechtigter
für den Kreis Namslau

hafmaarermft Fritz Türke, Eerastadt
an die Exp. d. VI. erbeten.

Verkanse

fast neuen, beschlaa Saazierschlittea
mit Strohgefleeht «

hdrficrci llogelmithle.

s Schafwolla
Sämereien und Stroh.

fett und Wafeline-Lederfett.

ltal�eteenlagor Ranstadt.

Eins bis 8wei-3immerwohnung, möbl. od unrnöbl.,
zum Preise von 100 Mk. monatl., für sofort gesucht. Offerten

Wir find Käufer für jeden, auch den kleinsten Posten

Ferner ebitten wir Osferte für jeden Posten Saatgut, sowie
Wir offerieren Futter-s und

3uclierriibensamen, sowie pa. lionsist gelbes Staussers

lauft zu höchsten Preisen

� Alle Guten
Klar, Klceabgiuae and idegcbreite

is� Arthur Eeydemann,
Saatengefchäfi.

für sofort gesucht.
perfekte Stenotnpiftin

S. Bielsehowsky,
« Bankgeschäst

Kaninchenselle
hegen jetzt hohen Wert!tder züchte Kaninchen und

tierziicbtervereins Anmeldungen
im Vereinslokal bei Hübs ch er,
Gafthausbesttzen Kaferuenstn 25.

Gegerbte, gefärbte u. elektrisch
geschorene Felle daselbst zur
Ansicht
Näehste Sitzung
Sonntag.� den U. Jan. 20,4 hr nachm.

Fiir Stuben.
die mein Stiesbruder �ulois

auf. A. Aßmanm

Lesstunass Farben!
u. obern. Reinigungsaarstalt
sucht in guter Geschäfts-
lage  mögl. Ladenaefchäfy

Annahmestelle
bei Bhoher Provisiom Ofsu. . 0:. 374 an Rudolf
ilito�e, Breslau.

Cisenbainskhinen
an Vanzweeken
allen Längen vom Lager

lieserbar enrpfiehlt
ital! smiialiaemi

Hiihneraagen
Hornhaut, Ratten u. Zsarzen
beseitigt man schnell, sicher und

schmerzlos mit
K  Ja vielen tausendur [l o Fällen glänzend

bewährt. Preis M. 1,60.
Allein erbt": 

Oscar Tietze.

Frische Seesische
Obst- nnd Gemüte-

Canseraen 
empfiehlt

Rudolf Vlünseh,
Delikateßs und Fifchhandlung.

Ring 16. Tetefon 307.
Zu verkaufen:

2 neue u. 1 altes sopha,
1 neues Chaifelongue,
1 neue Bettstelle,

· 1 Sprungfedermatratzm
Aug. Grzehatzkn,

Sattler meister
Tarlsruhe Das.

 Entlaufen
Großer Hund,

tigerfarbig, mit weißer Brust,
auf den Namen ,,Feldmann«
hörend. Gegen hohe Belohnung
abzugeben bei Max Troche,
Namslau, Dr. Vokstadt 49.

Stamm Fiiihthiihner

Paul macht. komme ich nicht -

Fornmlare 
betr.

Ferzeichnis d. Wertpapiere3 der Verordnung über Maß«
nahmen gegen die Kapitalstucht

vom 24. Oktober 1919!..
beziehen durch die

Baaiiifraakaraj l1. stille.
Suchemhrwernesguterhaltenes «

ll l!
mit od. ohne Bereisung zu kaufen

James Jacob,
strehlen Seht.

Teleson 60.
Ein garantiert sprungfähiger

Zuchteber
steht zum Verkauf. 

Joh. Kullolk
Bucheledors

Starke Filzstiefel
sogenannte Eisenbahnerstiesel mit
hohem Lederbefatz aus nur bestem
Material empfiehlt
Julius  Echert, Teleson 274.

a e jedes Quantum vonK »uf »
weissen einarbeiten:
z« höchs«e3tFFTIT«i« schen

Krakauerstr 8. «
Mehrere

ekelt. Stöcke,
vorzügliche Ambosklötzey stehen
preiswert zum Verkauf
Stellenbes, Gustav Kafchily

Wiltau.
junger Schmiedegeselle

sucht dauernde Beschäftigung,
auch in einem Dominiunn Ges..
Angebote find zu richten an die
Erd. d.-Bl.

Für mein Modewarenz Seinen:
und Konfektionsgeschäst suche ich«
. 1. April er.P einen Lehrling

aus achrbarer Familie, mit den
erforderlichen Schulkenntnissen
unter günstigen Bedingungen.

B. Friedrich,
Ring 29.

lSclimiedelehrliaa
kann sich melden.

Carl Schön, Schwixs
Zum I. Februar suche

er tes

Saakuåiaaaka
Oberhemdenplätten und gut

Nähen Bedingung.
Frau Paul Hafelbaclx

· Gute 1= auch
2-Z1mmerwahunaa

P. 1. 4. zu mieten.
H. Beweis, Wohltat-G� »

.Mdbl. Zimmer
etc. verkauft
Dom. Tarlshoh b. Reis-that.

sit: spie« gesucht. Zu erfragen
in der Gxpi V· VI�


